
ın Tur Gottes Augapfel
Siebzig Jahre nach der Barmer Theologischen Erklärung

Rudolf Weckerling*
Die Barmer Theologische Erklärung, die 1934 VAC)  = der Bekenntnissynode der „Deut-
schen Evangelischen Kırche“ verabschiedet wurde, 1st einer der bedeutendsten Texte
des deutschen Protestantismus 1m ZA0 Fur die Bekennende Kıirche WT die theo-
logische Basıs 1mM Kampf die „Deutschen Christen“ DC) und den Natıional-
soz1alısmus. Den Entwurt hatten ar] Barth, der Lutheraner Hans Asmussen und
Thomas Breıt vertafßt. Die Priäambel stellt ezug auf die Verfassung der „Deut-
schen Evangelischen Kırche“ VO 1933 fest, da die damalıge Reichskirchenleitung

Schrift un! Bekenntnis verstoßen und damıt ıhren Anspruch, Kirche se1N,
verwirkt habe.! Auft die beginnende Verfolgung der Juden SOWI1e auf eınen Israelbezug
der Kırche oing die Erklärung nıcht e1in

Das Schweigen der Barmer Theologischen Erklärung
Als VOTLT sıebz1g Jahren die reichsweıte Synode der Bekennenden Kır-
che in Barmen nde Maı 1934 zusammenkam, W ar ıch Austauschstudent 1mM
Londoner Methodisten-College un: versuchte, für meıne britischen MIt-
studenten die Erklärung übersetzen. Dabe] kam mMI1r die Begegnung MI1t
Dietrich Bonhoeffer Hılte, der damals ın eıner deutschsprachigen C706
meınde 1m Londoner (Isten wirkte un: außerdem 1mM Auftrag der Beken-
nenden Kıiırche 1ın Deutschland den Christen in Großbritannien vermıt-
teln suchte, W aAs die Machtergreitung Hıtlers für die Okumene bedeuten
könnte. Ehe ıch 1m Oktober 1934 1ın meılne nassau-hessische Landeskirche
zurückkehrte, schrieb ıch das Kirchenamt in Wiesbaden, da{fß ıch mich
ZUTFr Bekennenden Kırche rechne. Umgehend kam die Antwort, iıch se1l VO
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der Lıste der Pfarramtskandıidaten gestrichen. SO gehörte ıch ZUr ımmer
oröfßer werdenden Zahl der „Jungen Brüder“, deren theologische un kırch-
lıche Ex1istenz VO der Barmer Erklärung bestimmt W Al. Wır empfanden sS1e
als Klärung, Befreiung un Wegweıisung ın eıner CI  ® Lage, auf dıe
eıne Volkskirche nıcht vorbereıtet W Aal. Di1e Natıionalsozialısten wollten al-
les „gleichschalten“, auch die Kırchen S1e sollten Hıtler als gottgesandten
Führer un: damıt das Führerprinzip, den Rassısmus un e1in Judenfreıes
Staatswesen als Ziel anerkennen. Die „Jüdisch-bolschewistische Weltge-
tahr“ AaUS dem (Osten sollte durch totalen Gehorsam un durch Aufrüstung
gebannt werden. SO stand dıe Christenheıit VOT eıner ungeheuren Heraus-
forderung ihrer Substanz un: ıhres UÜberlebens. Die oröfßte Getahr aber
drohte den Juden uns
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och se1it 2080 Jahren hat sıch dıe Christenheıt aller Kontessionen I1
Regionen dem Antijudaismus verschrieben. Di1e Ablehnung un Kreuz1i-
Sung Jesu als ess1aAs oalt als Verwerfung Israels durch (SOÖft. Die Kirche sah
sıch als Israels Stelle gerückt, S1e verstand sıch als das CUE „geistliche
Israel“. Dem den Völkern ebenden Judenvolk wurde seıne glaubens-
mäfßsıge Bedeutung abgesprochen. Eın Symbol dieser „geistlichen HAfF-
erbung“ sınd wWw1e€e Strafßsburger unster Darstellungen der 5Syna-
SOQC als Trauergestalt, MmMIt der Bınde VOIL den Augen un einem
zerbrochenen Stab, gegenüber der triıumphierenden Gestalt der Kırche.
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Aus dieser TIradıtıon heraus 1ST CS eın Wunder, da{fß die Barmer Erklärung
weder eınen Text A4aUS der Hebräischen Bıbel och eınen Israelbezug enthält.
So dıe Juden in Deutschland un: spater 1n den eroberten Ländern
dem Vernichtungswahn ausgeliefert, der se1it dem Nürnberger Reichspartei-
Lag 1935 un: der Wannseekonferenz Januar 1947 brutal praktizıiert
wurde. Dennoch zab 6S 1ın Deutschland Christen, die sıch auch hne theolo-
gische Rückendeckung für Juden einsetzten, ıhre Ausreıse ermöglichten
der sS1e Eınsatz des eıgenen Lebens versteckten. Aber „korporatıv“
un „institutionell“ xab CDy W CI111 überhaupt, 1LL1UT schwache Proteste
die offizıielle Judenpolitik un: die sıch anbahnende Schoa uch WIr SOgC-
Nanntien „Jlesalen haben durch UNseTCI) Dienst als Soldaten Hıtlers
Oberbetehl besonders der Osttront beigetragen AT Ermöglichung der
Schreckenstaten hınter der Front un: mussen 1es als Mitschuldige verant-

WOTFTEA

Verspätete theologische Weonde eın Verhältnis

Erst ach der Befreiung Maı 1945 hätte die 1n der Barmer Erklärung
tehlende These ber die Zusammengehörigkeıt VO Juden un: Christen AaUs

den Natıonen 1m Sınne des Gesprächs Jesu MIt der TAau Jakobsbrunnen,
„Das Heil bommit (nıcht kam!) VO den Juden“ (Joh 4, 22 geschrieben WCeCI -

den können. Es vergıingen ber sechzig Jahre, bıs diese 'These geschrieben
un: 1m Grundartikel der Kirchenordnungen verankert wurde. Vielleicht als
ökumenische Vorreıterin hat 1996 d1€ Evangelische Kıirche 1mM Rheinland
auf ıhrer Synode beschlossen: „ ÖL€ (die Kırche) bezeugt die Treue (Jottes,
der der Erwählung SCINES Volkes Israel festhält. Maıt Israel S$ZEe auf ei-
NenNn Hiımmel UN e1ine CYUC Yde <q Seither haben auch andere Syn-
den sıch 1n Ühnlicher Weıse erklärt, zuletzt 2004 dıie Evangelische Kırche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausıtz.
Auf dem langen Weg eiınes intensıven Rıngens eın jüdısch-christ-
lıches Verhältnis xab viele Hındernisse un: Rückschläge, 1aber auch CLE

Erkenntnisse un: Durchbrüche Verbindungen und Verbindlich-
keıten. och das Erreichte 1STt nöch sehr vefährdet un!: zerbrechlich un: hat

Der Begritf „Iliesale* steht hıer L1UT für die volkskirchliche Nıchtanerkennung. Politisch W ar

die Bekennende Kırche als solche nıe verboten, lediglich bestimmte Erklärungen und Eın-
richtungen, W1€ für die Pfarrerausbildung.

1106 rKu 2/2005



dıe Leıtungsgremien W1e€e dıe Basıs och nıcht der 1U selten erreıcht. (5e-
duld, Beharrlıchkeit un TIreue gegenüber diesen Ansätzen un Anftängen
ıST allen aufgetragen, dl€ sıch dem Juden Jesus VO azaret bekennen und
sıch 1n seıne Nachfolge ruten lassen. Und jüdısche Überlebende,
die sıch ZUu Gespräch mıt Jjenen überwanden, dıe S1€e aufgegeben un 1M
Stich gelassen hatten!
FEın wichtiger Durchbruch veschah auf dem Berliner Kıirchentag 1961, als
FA erstien Mal Te1I Juden VOT eıner oroßen Versammlung Wort kamen:
der Aaus Israel ach Deutschland zurückgekehrte Rabbiner Robert Raphael
Ge1s, der Schriftsteller Schalom Ben-Chorin un: die Soziologıin Eva Reich-
INANNL, die eıne Studıe veröffentlicht hatte mI1t dem Titel ‚Flucht In den
Hflß« Die Ergebnisse dieser großen jüdısch-christlichen Begegnung
schienen der Überschrift „Der ungekündıgte Bund“ Seiıtdem eta-

lierte sıch für alle tolgenden Kırchentage dıe Arbeıtsgruppe „Christen Uun!:
Juden“ Eın provozierendes Thema autete 1961 „Gott kommt 1n Israel Z
Welt“ Die Geschichte dieser Arbeıitsgruppe mı1t ihren schweren Ause1l1nan-
dersetzungen un beglückenden Ergebnissen hat Gabriele Kammerer, eıne
Schülerin VO  e K Marquardt, dem bezeichnenden Titel In die
Haare, IN die Arme! Jahre Arbeitsgemeinschaft „Juden Un Christen“
eım Deutschen Evangelıschen Kirchentag (2001) geschildert. Auch diıe
Gründung des Instituts Kiırche und Judentum 1STt eıne hofftentlich bleibende
Frucht des Kırchentags 1961 Da be] den Kirchentagen diese Thematık
überhaupt aufgegritfen wurde, hängt vielleicht auch mıiıt der Gründung der
Aktıon Suühnezeichen/Friedensdienste durch Lothar Kreißig un: mMIt der
Beschlufsfassung auf der EKD-Synode 1958 Auch viele Reisen
ach Israel;, der Evangelıschen Studentengemeinde Berlin 1959 MmMIt Joa-
chim Hoppe un: B3 Marquardt, der 1ın Israel seinem sıebenbändigen
Lebenswerk, eıner Theologie ach Auschwitz, motıivıiert wurde, haben
Junge Menschen 1M akademischen Raum erreıicht.
So wuchs ach dem Schock ber dıe Irümmer, dıe das Dritte Reich hınter-
lassen hatte, langsam aut polıtıschem, gesellschaftlıchem, kırchlichem, kul-
turellem un geistlichem Gebiet die Voraussetzung dafür, da{ ein tieferes
Umdenken 1n Gang kam, eıne ‚Umkehr 1ın dıe Zukuntt“. Es dämmerte all-
mählich, W as mıt (7Jo0ttes Augapfel UunNs, auch durch Uuns; geschah: durch
talsches Denken, durch den Antıjudaismus, der den Voraussetzungen
des Antısemitismus gehört, durch Nıchtwissen, Nıchtwissen-Wollen,
W1e durch Gleichgültigkeit, iıntellektuelle Unredlichkeit un: Herzenstrag-
e1ıt Wiederentdeckt wurden bıblısche Zusammenhänge un: Texte, WwW1e€e
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1m Schwanengesang des Mose: JDE Herrn Teıl ıSE seıin Volk, Jakob
(Israel) ıSE seıin ybe fand ıhn ın der WAdste, ıIn der dürren Finöde sah
ıhn ıhn UuUN hatte acht auf ıhn. behütete ıhn ZU1E seinen Aug-
apfel“ 5 Mose ,  ©S  ) Oder das Prophetenwort A4US Sach Z T2 5” Wer euch

der Lastelt meınen Augapfel R8

In den Gemeıinden erd die Besinnung autf die Zusammengehörigkeıit VO  a

Juden un: Christen gefördert durch dıe VO Aktıon Suüuhnezeichen Jeweıls
ZANE Sonntag ach Trımnitatis; dem Israelsonntag, herausgegebene and-
reichung ZALT: Gestaltung dieses Tages. Leider fällt der Israelsonntag fast 1mM -
TIHOGT: 1n dıie Sommerterien. Als 1mM Jahr 4605 ach den Ferien stattfand,
Wul'd€ uns bewulßt, da{ß be1 diesem Anlaf vielleicht Junge Israelis un: Juden
muiıt deutschen Jugendlichen wichtıge Zukunftsthemen bedenken un: be-
sprechen könnten, da{fß eın vegenseılut1ges Kennenlernen eın erstier Schritt
aaı se1n annn So hatten WIr enn auch Israelsonntag 2003 1ın der Phiı-
liıppus-Kirche 1n Berlin-Schöneberg jJüdısche Studenten miıt autf dem ( z6-
sprächspodium.
Di1e tehlende Barmer These ber die Bedeutung Israels für alle Völker 111 1in
UÜHSeCIeET Zeıt auf vieltache Weıse geschrieben un: VOIL allem 1 Miıteinander
und Dialog gelebt werden. So ergeben siıch Chancen für Begegnungen mMI1t
dem Volk, das (30O1t WwW1€ seinen Augapfel hütet. Unsere Blindheıit weıcht
hofftfentlich einem Erkennen und Handeln. Junge Deutsche MmMIt Isra-
elerfahrung können 1n Gemeıinden un iın HA SCFEGT: Gesellschaft Wort
kommen. Es oilt beten, hoffen, dafür arbeıten, da{ß endlich Polizei-
schutz für jüdısche Eıinriıchtungen überflüss1ıg erd Es o1ilt, Regierungen
wählen, dıie eintreten für Gerechtigkeıit, Frieden un zutLe Nachbarschaft. Es
o1lt, e1n Christsein entwickeln, das CIOft dankt für die Verheißung e1nes
gemeınsamen Zeugni1sses un: Dienstes VO Israel un: Kirchen 1ın uUuNnNnseTer

Welt
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